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Der MMler im SWtkMch.I Heeverbevicht.
Jin Nachsteheuden: bringen wir bie Rede des Reichs¬

kanzlers v . Hsrtling und die weiteren Auslassung der Re-
gierungsvertreter über die äußere und innere Politik.

Meine Herren ! Der Ausschuß trat zusammen , um in der
ernsten Lage , in der wir uns zurzeit befinden, von der Reichs¬
leitung Auskunft , über eine Reihe schwebender Fragen zu er¬
halten und um dieselben mit den Regierungsvertretern zu . be¬
sprechen. Der Wunsch ist durchaus begreiflich. Wir werden ihm
nach Möglichkeit entgegenkommcn . Zunächst möchte ich mir aber
gestatten, einige allgemeine Bemerkungen vorauszuschicken.

Meine Herren ! Wie Ihnen bekannt , hat sich weiter Kreise
der Bevölkerung eine tiefgehende Verstimmung bemächtigt. Der
letzte Grund dafür ist der Druck, welchen der furchtbare , nun schon
mehr als vier Fahre dauernde Krieg verursacht und alle Leiden
der Entbehrungen , die er zur Folge hatte , und die Opfer , die er
in ollen Ständen , allen Familien , mehr oder minder jedem
Einzelnen auferlegt . Ich denke nicht daran , diesen Druck durch
Worte zu verringern , aber meine Herren , wenn die Mißstimmung
durch unsere gegenwärtige militärische Lage und durch Me Ereig¬
nisse an der Westfront beeinflußt ist, so muß ich, ohne ,den zu er¬
wartenden Mitteilungen des Vertreters des Kriegsmiuisteriums
vorgreifen zu wollen, mit allem Nachdruck erklären , daß sie weit
über das berechtigte Maß hinausgeht.

Gewiß , meine Herren , unsere letzte, großangelegte Offensive
hat uns nicht den erhofften Erfolg gebracht. Das muß ohne
weiteres zugegeben werden . Die Heeresleitung hat sich veranlaßt
gesehen, unsere weit vorgeschobenen Linien auf die sogenannte
«iegfriedstelluug zurückzünehmeu. Die Lage ist ernst, aber wir
haben keinen Grund , kleinmütig zu sei». Wir haben schon
schwereres durchzumachen gehabt. Denken Sie au den Sommer
1016, als die Verdun -Offensive scheiterte und die Russenstürme
Brussilows stattfanden , welche die bekannten ungünstigen Rück¬
wirkungen an der österreichisch-italienischen Front nach sich zogen,
und nun auch noch Rumänien in den Krieg eintrat . Damals
haben wir den Mut nicht verloren , sondern den Feinden , die uns
am Ende wähnten , gezeigt, was entschlossener Siegeswills « rmag.

Und wie steht es heute ? Wir haben Frieden mit Rußland
und Rumänien , und wenn auch die Verhältnisse im ehemaligen
russischen Reiche noch nicht geklärt sind und die Zukunft unsicher
erscheint, so ist doch für uns die frühere Bedrohung von zwei
Seiten in Fortfall gekommen und ein beträchtlicher Teil unserer
vormaligen Ostarmee kann jetzt sin Westen verwandt werden. Die
österreichisch-ungarische Armee hält weite Strecken italieuischeu
Gebietes besetzt und behauptet dort tapfer ihre Stellungen . In
Frankreich aber weisen unsere Truppen die von Franzoselt , Eng¬
ländern und Amerikanern unternommenen , durch moderne
Kampfmittel aller Art unterstützten Vorstöße zurück. Der alte
Geist ist in ihnen lebendig. Das haben die Ereignisse der letzt¬
vergangenen Tage deutlich erkennen lassen. Die hartnäckigen
Durchbruchsversuche des Feindes werden scheitern.

Des Vaterlandes teure Söhne wehren ihm
todesmutig das Eindringen.  Und da sollen wir ver¬
zagt werden , sollten vergessen, was früher geschehen ist? Sollten
wir da den Männern , die in den vergangenen Jahren uns von
Sieg zu Sieg führten , nicht mehr das alte rückhaltlose Vertrauen
entgegenbringen , weil einer der Wechselfälle eingstreten ist, wie
sie die Kriege jederzeit mit sich bringen?

Nein , meine Herren ! Das wäre unmännlicher Kleinmut und
schnöder Undank. Unsere Feldherren Hindenburg und Ludendorff
werden sich, wie jeder früheren , so auch der gegenwärtigen Lage
gewachsen zeigen und der voreilige Sisgesjubel der Feinde wird
bald wieder abflauen . Aber Heer und Heimat gehören zusammen.
Ich habe auch bet früheren Gelegenheiten nicht versäumt , wie dem
Volke in Waffen , fo dem Volke in der -Heimat meine Bewunde¬
rung und meine Hochachtung auszusprechen . Gewiß , die laute
Begeisterung , wie sie die Augusttage un Jahre 1011 erfüllten,
konnte nicht Vorhalten, aber "feste Entschlossenheit, auszuharren
bis zum Ende, wird allen Schwankungen und Erschütterungen
zum Trotz fortbestehen. Die Vüter und Mütter in der
Heimat w e r d e n i h r e S ö h n e, G a t t e n undBrüder
draußen im Felde nicht im Stiche lassen , gerade
jetzt , woesaussGanzegeht.

Wir haben den Krieg von, ersten Tage an als einen
Verteidigungskrieg

geführt . Nur um unserer Verteidigung willen sind wir in Bel¬
gien eingerückt. Ich betone , das umso energischer angesichts des
schnöden Mißbrauches , der bis in die letzten Tage hinein mit dem
bekannten Wort des damaligen Herrn Reichskanzlers getrieben
wird.

Als wir in Belgien einrückten, haben wir das geschriebene
Recht verletzt, aber es gibt, wie für den Einzelnen , so auch für
die Staaten , ein anderes Recht, das ist das Recht der Selbstver¬
teidigung und der Notwehr . Wir haben Grund zu oer Annahme,
daß , wenn wir nicht rasch handelten , der Feind uns zuvorlommeu
und bei uns einrücken würde . Nachiräglich haben wir dann aus
den belgischen Archiven gesehen, wie bedenklich es längst vor Ein-
bruch des Krieges um Belgiens Neutralität bestellt war . Und
hatten wir nicht vor dem notgedrungenen Einmarsch Belgien die
Friedenshand geboten und uns bei Zusage der Neutralität an¬
heischig gemacht, -für die durch unsere militärischen Maßregeln
entstandenen Schäden aufzukommen ? Wir haben das gleiche An¬
gebot zum zweiten Male nach der Einnahme von Lüttich gemacht,
aber die belgische Regierung wollte nichts davon wissen und schloß
sich dem Munde unserer Feinde an.

Um unsere Verteidigung allein hat es sich bei all den weiteren
Kämpfen gehandelt . Wir mußten uns im Osten der gewaltigen
russischen Heeresmaffen erwehren , die verwüstend in Ostpreußen
eingedrungen waren und sie in harten Kämpfen in ihre Grenzen
zurückweisen .und sie dann Schulter an Schulter mit unseren
treuen Bundesgenossen an ihrem weiteren Vordringen verhindern.
Ebenso kämpfen wir im Süden an der Seite der österreichisch-
mrgarischen Monarchie gegen das treulose Italien und ui Frcmk-
ceiK öiK nuWMr der hauptsächliche Kriegsschauplatz geworden

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 25. Setzt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz;

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Rege Erkmrdungs-
tätigkeit in Flandern zwischen Moeuvres und im Walde von
Haringcourt lebte der Artilleriekampf ans. Bei Moeuvres
scheiterten erneute Angriffe des Feindes.

Heeresgruppe Boehn: Ocstlich von Epeljh nahmen wir durch
eine Reihe von Gegclmngrisfcndie vor dm Kämpfen am 22.
September gehaltene Linie wieder. Zwischen dem Omignonbach
und der Somme nahinen Engländer und Franzosen die gegen
St . Quentin gerichteten Angriffe wieder auf. Sie warm von
Starker Artillerieund Panzerwagen begleitet. In Pontruet,
Gricourt und Francillh—Selench faßte der Gegner an« frühen
Morgen Fuß. Versuchedes Gegners, in heftigen bis gegen Mit¬
tag fortgesetzten Angriffen die Einbruchsstellen zn erweitern,
scheiterten. Durch Artillerieund Flieger wirksam unterstützt
brachte unsere Infanterieund Pionieregegen Mittag Gricourt
wieder in unseren Besitz; die zwischen dm beiden Orten Fran-
cilltz—Selench gelegene Höhe wurde nach wechsclvollem Kampfe
wieder genommen. Gricourt blieb in Feindeshand. An der
übrigen Front brachen die Angriffe meist schon vor unseren
Linieir zusammen, wo er uns erreichte, irmrde er im Gegenstoß
wieder zurückgeworsm.

Heeresgruppe deutscher.Kronprinz: Zwischen Besle und
Aisiie brachen Stoßtruppcn in die feindlichen Linien von
Gleennc ein und brachten 85 Gefangene zurück. Ein stärkerer
Gegenangriff den der Feind nach Abschluß der Kämpfe gegen
unsere Ausgangsstellung richtete, Wurde angewiesen. Bei
kleineren Unternehmungen über die Vesle und in der Cham¬
pagne machten wir Gefangene. Wir schossen gestern im Lnst-
kampse 28 feindliche Flugzeuge und 6 Fesselballone ab. Leut¬
nant Rumbah errang seinen 42., Leutnant Jacobs seinen M.
Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: v. Ludendorff.

ist. Wir haben nie ein Hehl daraus gemacht, daß uns jeder Ge¬
danke an Eroberung fernliegt.

Wie aber stehen die Dinge auf der Gegenseite?
Freilich , wenn man den Auslassungen der Feinde , amtlichen

und außermntlichen , Glauben schenken wollte, so ginge ihr Wille
nur dahin , das im frevelhaften llebermut die Welthegemonie an¬
strebende Deutschland zurückzuweisen, für Freiheit und Gerechtig¬
keit gegen deutschen Imperialismus und preußischen Militaris¬
mus zu kämpfen . Wir wissen es besser. Vorbereitel wurde der
Weltkrieg schon vor Jahren durch die bekannte Einkrelsuntzspolitik
König Eduards . In Frankreich entstand eine ausgedehnte Kriegs¬
literatur , die in militärischen Hochblättern wie in Einzeldarstel¬
lungen auf den bevorstehenden Krieg mit Deutschland hinwies.
Der Einfluß Oesterreich-Ungarns auf dem Balkan sollte aus¬
geschaltet werden . So verlangte es das russische Expansious-
bestreben und die panslawistischen Ideen . Nicht die „preußische
Militärpartei " hat die Fackel an den Zündstoff gelegt, sondern
während der deutsche Kaiser bis zum letzten Augenblick bemüht
war , den Frieden aufrecht zu erhalten , hat die russische Militär-
Partei gegen den Willen des schwachen Zaren die Mobilmachung
durchgesetzt und damit den Krieg unvermeidlich gemacht. Das
haben die Akten des Suchamlinoff -Prozesses einem jeden , der sehen
will, deutlich gezeigt. Wir können dein Urteil der Nachwelt ruhig
entgegensetzen. Für die Gegenwart freilich haben die feindlichen
Machthaber es verstanden , durch einen unerhörten Feldzug der
Lüge und Verleumdung die Wahrheit zu verdunkeln.

Manche Sorgen und Beschwerden find auf politischem Gebiete
vorhanden und die Zukunft wird uns vor große und schwere Fra¬
gen stellen. Ichhaüedie f e st e A b f i cht, d i e g e g e b e » e n
Zusagen ein zu lösen.  Was die W a h l r e cht s f r a g e
betrifft , so berufe ich mich auf die von mir abgegebene Erklärung.
Es handelt sich um historisch gewordene Einrichtungen . Aber wir
sind entschlossen, die Wege zu gehen, die geboten sind

In Amerika herrschen vollkommen sulsche Auffassungen über
unsere deutschen Verhältnisse . Der 'Reichskanzler kritisiert dann
die von England verfolgte Politik und sagt, die Feinde werden
einsehen, daß sie unseren Wall nicht durchbrechen können und sie
werden schließlich zum Frieden geneigt werde». Ein Blick in die
Zukunft : Die Pläne , Kriege später unmöglich zn
machen , werden erwogen .  ̂Der Völkerbundgodanke ist
uns sympathisch unter der Voraussetzung , daß allen Völkern Ge¬
rechtigkeit wird . Die von Wilson ausgestellten 14 Punkte habe ich
prinzipiell als Unterlage für Verhandlungen akzeptiert . Wilson
ist als ein Friedensfreund das Haupt des amerikanischen Im¬
perialismus geworden. Der Reichskanzler fhmpathisiert mil den
Forderungen einer Rüstungsbeschränkung , des Schiedsgerichtes,
der Freiheit der Meere und dem Schutze der kleinen Nationen.
Die Schwierigkeiten lägen nicht bei uns . Er wünsche und hoffe,
daß der Gedanke des Völkerbundes immer mehr Boden gewinne.
Aber die überstürzten Antworten ans die Buriannote zeigen, was
die Feinde wollen.

Als Vertreter des Heeres sprach dann
Generalmajor von Wriesberg über die inilitüreichc Lage.

Er sagte : lieber die ersten Erfolge unserer Offensive ist im
Ausschutz bereits früher berichtet worden . Nach der Gesamtlage
konnten wir damit rechnen, daß auch unsere weiteren Angriffs¬
operationen beiderseits Reims zum Erfolge führen würden . Der
ausschlagende Faktor hierbei sollte die Ueberraschuug sein. Darauf
wurden die Vorbereitungen KigLschnitten.

Die Ueberraschuug ist nicht geluuge ».
Hem Feinde waren unsere WsWen bekaMt. Er konnte seine

Gegenmaßnahmen treffen , und er traf sie gut . Infolgedessen
blieb die Offensive bei Reims auf taktische Erfolge beschränkt.
Mit dem Einstellen unserer Offensive trat eine wesentliche Aen-
derung unserer Gesamtlage ein . Der Feind hatte nunmehr seine
durch Ueberführung des englische:, Heimatheeres aus den Kriegs¬
schauplatz, durch Einsatz der farbigen Armee und durch das Ein¬
greifen der amerikanischen Divisionen aufgefüllte Reserven wieder
zur freien Verfügung . Wir mußten uns auf die Abwehr ein¬
stellen. Der erste feindliche Angriff richtete sich gegen den Marne¬
bogen. Der Feind errang einen beträchtlichen
Anfangserfolg.  Mit Hilfe der Lereitslehenden Reserven
gelang es, die Front sehr bald wieder zu festigen. Die aus strate¬
gischen Gründen notwendig gewordene Rückverlegung der südlich
der Aisue und Vesle steheirden Teile auf das Nordufer dieses Ab¬
schnittes gelang vollauf . - Das Kriegsmaterial , die Vorräte und
auch ein großer Teil der Ernte konnten geborgen werden . Wieder¬
holte Angriffe des Feindes gegen unsere Flügel wurden blutig
abgewiesen . Der Angriff amr 8. August zwischen Ancre und Avre
kam unserer Führung nicht unerwarret . Wenn es trotzdem den
Engländern gelang , einen großen Erfolg zu erringen , so sind die
Gründe hierfür in der

Masfenverwendung der Tanks
und in der Ueberräschung unter dem Schutze des Nebels zu
suchen. Die zwischen Ancre und Avre entstandene Einbuchtung
nötigte uns , die Front bei und südlich Diontdidier zurückzunehmen.
Der am 10. August hier vordringende Großangriff des Feindes
wurde so zu einem Luststoß. Die gegen unsere neue Front bei
Rohe einsetzende Offensive des Feindes lief sich hier frontal fest.
Am 18. August begann der feindliche Angriff zwischen Oise und
Aisne , dem wir durch Ausweichen hinter den Kanal und hinter die
Ailette begegneten . Im Norden setzte der Engländer zwischen
Scarpe und Somme zu erneuten Angriffen ein. Wir nahmen
den Kampf in einer rückwärtigen vorbereiteten Ẑone an . Als sich
aber auch hier der Mangel grotzausgebauter Stellungen fühlbar
machte, beschloß man , sich im allgenieinen in die früher ausge¬
bauten Stellungen zurückzuziehen. Der Entschluß zur

faßt werden , als e s si ch d u r chw e g u m v ö l l i g z e r -
stört es und verwüstetes Gelände handelt,  dessen
Ungunst somit den feindlichen Truppen zur Last fällt.

" Am 16. September setzte der
französisch-amerikanische Angriff gegen den Mihiel -Bvgen

ein. Die Räumung des zu hartnäckiger Verteidigung vngeeig-
. neten Abschnittes war schon in Erwartung eines feindlichen An¬
griffes eingeleitet worden . Der größte Teil des Materials war
zurückgebracht, als der Angriff einsetzte. Während LS an der
Westfront gelang, auf der Cotes Lorraines ungehindert in die
Sehnestellung zurückzukommen, glückte es dem Amerikaner an der
Südfront , eine unserer Divisionen einzudrücken und bei Thiau-
court vorzustoßen, wo ihm neue Reserven eiltgegentvuien . Es
war dem Feinde gelungen , Gefangene zu machen und Geschütze
zu erobern , aber nicht in dem Umfang , wie der Feind angibt . Es
liegt in der Natur der Sache , daß wir als Verteidiger eine erheb¬
liche Zahl von Gefangenen und Geschützen eingebüßt haben , wir
können aber mit Bestimmtheit rechnen, daß der Feind seine Er¬
folge an den ersten Angriffstagen mit nicht geringen Verlusten
erzielte . Auch die amerikanischen Heere dürfen uns nicht schrecken.
Wir werden auch mit ihnen fertig . Bedeutungsvoller für uns
war die Frage der Tanks . Wir sind dagegen ausreichend ge¬
rüstet . Die Dankabwehr ist heutzutage mehr eine Nerven - als
eine Gerätfvage.

Im Osten und an der italienischen Front
ist die Lage im allgemeinen unverändert . In Mazedonien gelang
es dem Gegner , die bulgarischen Streitkräfte an einer Seite nicht
unerheblich zurückzudrücken. Die bulgarische Heeresleitung sah
sich trotz der glänzenden Abwehr des englischen. Angriffs am
Doircm -See gezwungen , ihre Verteidigung weiier zumckzuver-
legen. In Palästina wurden am IS. .September die türkischen
Kräfte aus ihren bisherigen Stellungen geworfen . Wie sich die
Lage weiter gestalten wird , läßt sich noch nicht übersehen . Tue
feindlichen Heeresberichte müssen jetzt mit der größten Vorsicht
gelesen werben . Sie sind bewußt .

anf die Zermürbnng unserer Stimmung zugeschnitten, ' - 1

bringen daher starke Ueb e r t reibu  n g e n. Von ver¬
schiedenen Seiten ist die militärische Berichterstattung angegriffen
worden . Trotz der Matcrialverluste sind wir gut eingodeckt.
Voller Todesverachtung und Heldenmut schlägt sich die Truppe,
voller Vertrauen auf ihre Führer . Für uns gilt es, alles zu tun,
um dieses Vertrauen zu unterstützen und die Stimmung zu heben.
Voll Vertrauen sieht die Oberste Heeresleitung und Heeresver¬
waltung den zukünftigen Ereignissen entgegen . Das Ziel wird
erreicht, wenn Heer und Heimat zusammenarbeiten , wenn hinter
der zähen Verteidigung und dem größten Opfermut unsrer
Truppen die eiserne Entschlossenheit unserer Heimat steht. Der
Fsmd .rechnet mehr als je aus unseren atmeren Zusarnmenbruch.
Wir haben keine Ursache, zu verzagen . Ein fester deutscher Wille
führt zum ehrenvollen Frieden.

Usber die militärische Lage zur See und den U-Bootskrisg
äußerte sich Kapitän z. S . Brüninghaus . Dt " militärische Lage
zur See läßt sich in wenigen Worten zusammenfasseu : Unsere
Sache steht gut . Die Ansicht der Marine über den augenblicklichen
Stand des U-Bootkrieges gründet sich auf zwei Tatsachen : Einmal,
daß unsere U-Boote mehr Schiffsraum versenken, als gebaut wird,
und des weiteren , daß unsere U-Bootwasfe trotz aller Abwehr¬
maßnahmen unserer Gegner im Steigen begriffen ist. Ls ist-dem
Reichsmarineamt bekannt geworden, daß, wie wir annehme !!, auf
feindlich? Einflüsse hin in unserem Volke Gerüchte verbreitet wer¬
den, daß durch ganz ungeheuerliche Verluste unser Bestand an
U-Booten nicht zu- sondern im Vergleich zu früher abgenommen
hätte . Um weder bei unseren Feinden noch auch bei unseren
eigenen Landsleuten irgendeinen Zweffel darüber aufkommrn zu
lassen, daß diese Gerüchte der Unterlagen entbehren , stelle ich aus¬
drücklichfest, daß

die Zahl der im Dienste befindlichen U-Boote heute größer
ist, als zu irgendeiner Zeit des KrieM- -



SozialiWMtie Md Resiemg.
Ucher «die Forschung und den Schluß der Sitzung des

PcwtLiausschüsses und der Fraktion wird uns noch wie folÄ be¬richtet:
Pens  trat dafür ein, unter den vorgefchlagienen Bddingun-

Mn an der Regierung teilzunehmen, da man sich nicht beiseite
stellen und KW ausschalten dürfe, gerade im Hinblick auf die
Möglichkeit künftiger Verwicklungen. — Keil  unterzog das
RegimeHertling  einer scharfen Kritilk. Der , Reichs¬
kanzler habje die Verpflichtungen, die er gegenüber der Reichs¬
tagsmehrheit bei feiner,Ernennung eingegan-gen fei, in kleiner
^isje erfüllt. — Auer - München  untersuchte die Frage derStärke der Partei und gab die Anregung, die wichtige Frage der
Beteiligung an der Regierung der Entscheidung des
Parteitags  zu unterbreiten. -EinAntragBeims-
Löbe - Landsberg  lautet:

„Fraktion und Parteiausschußhalten die Beteiligungder
Sozialdemokratie an der Regierung zurzeit nicht für tunlich."

Otto Braun  vom Parteivorstandwandte sich nachdrücklich
dagegen,  daß oie Partei in der jetzigen Situation durch Be¬
teiligung an der Regierung die Mitverantwortungübernehmensoll und besprach besonders eingehend dbn Stand
der preußischen Wahluechtsfrage, wobei er gleichfalls das Ver¬
alten der Regierung auf das schärfste kritisierte. — Vogel-
Nürnberg schloß sich der Anregung, einen Parteitag einzubdrufen,an. — Lobe-  Breslau erklärte sich gegen die Teil¬
nahme  a n de  r Re  g i e r u n g in der jetzigen Zeit. Bevor
wir uns an der Regierung beteiligen, müßtlrn wir die Gewährhaben, baß unsere Forderungen durchgeführt werden. —
Emm et forderte schärfste Präzisierung dieser Forderungen. —
Darauf verlas Ebert  die vom Fraktionsvorstand inzwischennochmalsformulierten Bedingungen.

David -polemisiert gegen Landsberg und führt aus, daß
die Annahmeder vorerwähnten Bedingungendurch die Mohr-heitsparteien des Reichstags und das Zustandekommeneiner
«Regierung auf dieser Grundlage bereits die Demokrati¬
sier  u n g und die V o l ks r e g i e r n n g in Deutschlandbe¬
deute. Wir haben selbstverständlich den Politischen Grundsatz zu
verfolgen, daß man nicht die ganze Festung auf einmal nehmen
kann, sondern zunächst eine erreichbare Bastion erstürmen, um
von ihr aus weiter zu operieren. Wenn in der Arbeiterschaft
leine schwere Stimmung herrscht, so ist sie hervoraerufendurch
Len inneren Stillstand. Darum keine passivistische Politik, nichtein Beifeitestehenwie die Unabhängigen, sondernein aktivi-
stiichrs Sprungauf für die Denwkratie!

Unter Zurückziehungdes vorhin erwähnten Antrags
B ?i m s - L öb e - La n d s b e r g wird folgender Antrag vonden gleichen Antragstellerneingebracht:

„Die von: Vorstand in Aussicht genommenen Bedingun¬
gen genügen der Fraktion und dem Parteiausschußnicht für
eine Beteiligung der Sozialdemokratiean d>er Regierung."

Geck teilt mit, daß in Süddeutschland eine große Erbitte¬
rung über Preußen herrsche, nicht über das preußische Volk,wohl aber über dile Junker- und Militärkaste.

Hiermit schloß die Debatte. In seinem Schlußwort er¬
klärte Ebert:  Wenn wir uns auf den Standpunkt stellenwollen, daß -das agitatorische Interesseder Partei für uns allein
maßgebendfein müsse, dann müsse inan die ganze Sache ab-
lehnen. Wenn man aber die Situation auszunutzen juchen
wolle, zugunsten nuferer demokratischen Versassungseinrichtun-gen, und wenn man glaube, daß der Zusammenbruch unseres
Landes, d. h. auch der Zusammenbruch unserer Volkswirtschaft
und unseres Wirtschaftslebens, der Partei nicht gleichgültig leinkönne, dann müsse man ernstlich prüfen,  ob wir dasWagnis aus uns nehmenkönnen.

Hierauf wurde getrennt nach Körperschaften abgestimmt.
Die Frage, ob man damit einverstanden ist, daß unter den

Vovgetragenen Bedingungen eventuell die Partei Vertreter in die
Regierung entsende, wurde von der Fraktion mit 65 gegen 10
Stimmen, vom Ausschuß mit 25 gegen 11 Stimmen bejaht. Der
Antrag Hoch wurde von beiden Körperschaften abgMnt , von
der Fraktion mit allen gegen 9 Stimmen, vom Parteiausschußmit 23 gegen 10 Stimmen.

Der Antrag Landsberg ist dadurch erledigt.
Ueber die Anregung, die endgültige Entscheidungdem Parteitag  vorzubehalten, stimmte nur der Partei¬

ausschußab. Er lehnte die Anregung mit Stimmengleichheit(19 gegen 19 Stimmen) ab.
Damit war die Tagesordnung erledigst

Die Bedingungen, unter Weilchen Vertreter der sozialdemo¬
kratischen Partei in eine etwa neu zu bildende Regierung ein-
tveten, sind nach den Entschließungen des ParteiaussHussesfolgende:

1. Uneingeschränktes Bekenntniszu der Entschließungdes
Reichstags vom 19. Juli 1917 mit der BereitschaftIeriklärung,
einem Völkerbund beizutreien, der auf der Grundlage der fricko-

Roman von  Wilhelm Hegel er.
8) - (Nachdruck verboten)

„Dann leugnest du also, daß du diesen Menschen geliebt hast?"
„Den ? Ich hatte nur dich lieb. Trotzdem du nach so wahn¬sinnig quältest." .
„Aber warum ist er denn geflohn?"
„Er brannte durch, als er hörte, was mit dir geschehenwar.

Uebrigens war das nur der letzte Tropfen im vollen Faß. Der
Hauptgrund waren seine Schulden. Davon hast du wohl gehört?"

„Lydia — ich — es klingt wie Wahrheit und ist doch —.
Welche Grausamkeit treibt dich eigentlich dazu, mir das ein¬redenzu wollen ?"

. „Ja , was sollte mich Wohl dazu treiben, außer die einfacheWahrheit?"
„Dann — dann hätte ich dir womöglich noch unrecht getan ?"
„Unrechthaben weder ich noch du getan. Jeder tat, was er

Mußte. Alex, wenn das nicht geschehen wäre, dann hätte ich dir
doch ein paar Tage, vielleicht ein paar Monate später, gesagt, daß
ich deine Frau nicht werden könnte. Ich kann niemands Frau
sein. Ich bin einfach für die Ehe nicht geschaffen. Aber ich hättedich gebeten: Mach dich von hier los ! Komm mit mir in die
Welt, wo wir uns frei entwickeln können.' Und dort wäre ich
deine Geliebte geworden, wenn du mich hättest haben wollen."

Unter hohen Bäumen , dis aus ihren verflochtenen. Achten
weinrote und braune und gelblich fahle Blätter mederstreatM,
gingen die.beiden dem A-uAgang des Parkes zu. Ohne ein Wort
zu wechseln, hingen sie ihren Gedanken nach. .

lichen Behandlung aller Streitfälle und dier allgemeinenAb¬
rüstung bleruht:

2. vollkommeneinivandsreie Erklärung über die belgische
Frage, WiederherstellungBelgiens, Verständigungüber Ent¬
schädigung', ebenso WiederherstellungSerbiens und Monte¬negros:

3. die Friedensschlüssevon Brest-Litowsk und Bukarest
dürfen kein Hindernis sein für den allgenreinen Friedensschluß:
sofortige Einführung der Zivilverwaltungin allen besetzten Ge¬
bieten, bei Friedensschlttß ststd die besetzten Länder frei zu geben,
demokratische Voiksvertretungensind alsbald zu begründen:

4. Autonomie Elsaß-Lothringens, für alle deutschen
Bundesstaaten allgemeines und gleiches, geheimes und un¬
mittelbares Wahlrecht, der preußische Landtag ist auszulösen,
wenn nicht das gleiche Wahlrecht unverzüglich aus den Beratun¬
gen des Herrenhausausschusses hervorgeht:

5. Einheitlichkeit der Reichsleitupg, Ausschaltungunver¬
antwortlicherNebenrsgierungen, Berufung von Regierungs-
Vertretern aus der Parwmentsmehrheit ober aus Personen, die
der Politik der ParteimehrWt entsprechen: Aufhebung des
Artikels 9 der Reichsverfassung: die politischen Veröffentlichun-

. gen der Krone und der Militärbehörden sind vor ihrer Ver¬
öffentlichung dem Reichskanzler mitzuteilen:

' 6. sofortigeAufhebung aller Bestimmungen, durch die die
Msrsammlungs- und Preßfreiheit, eingeschränkt«werben, die'Zensur darf nur auf vein militärische Fragen angewendet Nar¬
ben (Fragen der Kriegsstrategieund -taktik, Truppenbewegun¬
gen, Herstellungvon Kriegsmaterial, Einrichtung einer politi¬
schen Kontrollstelle für alle Maßnahmen, die auf Grund des
Belagerungszustandes verhängt werden, Beseitigung aller
militärischenInstitutionen, die der Politischen Beeinflussungdienen.

vom Seekrieg.
Mell. im Am«.

(W. T. B.) Berlin , 25. September. (Amtlich.) Im
Monat Anglist haben die Mittelmächte rund 420 000 Br.-R.-T.
für unsere Feinde nutzbarm Handcsschiffsraum vernichtet, Der
dem Feinde zur Verfügung stehende Handclsschiffsraum ist so¬
mit allein durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte seit
Kriegsbeginn um rund 19 220 000 Br.-R.-T. verringert worden.
Hiervon sind etwa 11920 000 Br.-R.-T. Verluste der englischen
Handelsflotte. Nach inzwischen gemachte» Feststellungensind,
so weit bisher bekannt, im Mount Juli außer den seinerzeit
schon bekannt gegebenen Verlusten der feindlichen oder im
Dienste unserer Gegner fahrenden Handelsschiffe noch weitere
Schiffe von zusammen etwa 40 000 Br.-R.-T. durch kriegerische
Maßnahmen schwer beschädigt in feindliche Häfen eingebracht.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

ver Krieg mit Italien.
Me ItMMe" ,.

(W. T. B.) Wien,  24 . Sept. Amtlich wird verlautbart:
Itali cn ischer Kriegsschauplatz:

An der Tiroler Südsrout Artillerie- und Patrouillcn-
kämpfc. Ans der Hochfläche zwischen Canovc und dem Monte
di Van Bella setzten unsere Gegner einen neuen Angriff an. Am
Monte Siscmol, gegen den der Feind sein unterstützendes Ar-
tillrriefcuer zur größten Heftigkeit steigerte, glückte cs fran¬
zösischen und italienischen Sturmabteilungen, in unsere Linie
einzudriugcn. Ein Gegenstoß trieb den Feind in seine Gräben
zurück.

Annäherungsversuche gegen unsere Stellung südlich des
Monte Tomba wurden abgcwicsen.

An der Westfrontund in Albanien keine besonderen
Ereignisse.

Der Chef des Gencralstabes.

Pslitifehe Rrtirdsehtrrr
Zur Lage wirb uns aus Berlin geschrieben: Kurz vor den,

Zusammentritt des Hauptausschusses am Dienstag ist die
Zentrumsfraktionzu einer Sitzung zusammengetreten, um über
die sozialdemokratischen Bedingungest für den Eintritt von So¬
zialdemokraten in die Regierung zu erörtern. Die Zentrums-
fmktion ist dabei nach vorliegenden Meldungen fast einstimmig
zu der Auffassung 'gekommen, daß diese Bedingungen un¬
annehmbarseien.

Besprechungen sind im Verlause des Dienstagnachmittag
gepflogen morden Zwischen Herrn von Hintze und den Mitglie¬
dern der BudgetkomMiMün. Nach der Sitzung des Haupt¬
ausschusses sind die einzelnenFraktionen zu Sitzungen zu¬
sammengetreten.

Lydia war von der Wahrheit ihrer Erzählung vollkommen
durchdrungen. Daß sie damals ihrem Lehrer versprochen halte,
mit ihm durchzubrennen, hatte sie im Laufe der Jahre vergessen,
lind jetzt unter dem Eindruck ihrer eigenen Worte war sie über¬
zeugt, daß Alexander gegen sie eine Schuld abzutragen hatte.

Endlich'als sie bei einer Straßenkreuzung die Bemerkung
machte, daß ihre Wege sich hier trennten, sah Alexander sie an,
mit zweifelndem und doch bestätigungssüchtigen Mick.

„Lydia, es klingt zu schön, als daß ich es glauben könnte."
„Denk nur nach, ob es nicht so plausibel wie die Wahrheit

klingt." ,

Alexander Horn saß im Arbeitszimmer des Museums, dessen
friedliche Stille nur selten durch eine schüchterneFrage seines
Assistenten unterbrochenwurde, und grübelte. Bald redete er sich
ein, alles wäre Lüge, bald mußte er sich gestehen, daß dies und
jenes der Wahrheit entsprach. Aber unashängig von dieser Arbeit
des Gehirns sprießten in seinem Innern Keime von Hoffnungen
auf, die Lydias Worte 'darin versenkt hatten.

Am Nachmittag, als er wußte, daß niemand ihn überraschen
würde, holte er aus der Diese seines Schrankes die alten Jugend¬
werke wieder hervor. Er schämte sich bei der Lektüre wie ein
alter Mann bei einem Jugendstreich und zitterte zugleich vor auf¬
geregtem Glück.

War es möglich, daß doch ein Dichter in ihm steckte, dessen
Entfaltung nur sein eigener Kleinmut gehindert hatte ? Beson¬
ders vertiefte er sich in den ,Gefangenen von Rom'. Das Stück
erschien ihm, von einigen jugendlichen Unzulänglichkeiten abge¬
sehen, mindestens ebenso gut, ja besser als vieles, was er sonst
auf dem Theater gesehen hatte.

Einige Tage darauf überraschte er seine Frau durch die Mit¬
teilung , daß er für den Abend zwei Theaterbillette genommen
Kzche.^Ugn gab,MnM von BarnhÄm'- KWg jsMte He WWW;

Rußland.
Die Schreckensherrschaftder Gegenrevolutionäre nimmt in

den von ihnen besetztenGebieten nach den amtlichen Mitteilungen
der Sowjetregierung durch die P . T. A. zu. In Samara sind
12 000 Personen verhaftet worden/ Die letzten Nachrichtenmelden,
daß die Geistlichkeit sich weigert, die erschossenenSoldaten der
Roten Armee zu beerdigen. Unter den Verhafteten befinden sich
37 Frauen, Ehefrauen der verhafteten Bolschewik!. Von diesen
wurden 16 Frauen erschossen. Die übrigen sind zum Strang ver¬
urteilt worden. Eingczogen wird ausschließlich die arme Bevölke¬
rung, deren Hab und Gut gleichzeitig der Konfiszierungunterliegt.

Maßnahmen zur Volksaufklärruig. TaS Kommissariat für
Volksaufklärung beschloß, um auch den breiten Massen des Volkes
die Möglichkeit zu geben, einen Nutzen aus der aufkiärenden
Tätigkeit des Kommissariats zu ziehen, ein besonderes Lichtspiel-
Komitee einzusetzen. Dieses Komitee wird eine Reihe von Licht-
spiel-Vorstellungen in den Dörfern organisieren. Es sollen
Demonstrationen von wissenschaftlichenBildern abgehalten wer¬
den. Die ersten Versuche in dieser Richtung waren von großem
Erfolge begleitet._ _ —

Jirdrrftvre, rrird Verkehr.
Das norwegische Fischcrei-Reebergeschäsi hat durch den

Krieg eine ebenso ungeahnten Aufschwunggenommen, wiedas Transportgeschäft. So ist in Aalesund eine neue große
Fischdanipfergesellschast mit einem Aktienkapital von fünf
Millionen Kronen gegründet worden. Der Konsul Oscar
Larsen hat in diesen Tagen zehn neue moderne Fischdampfer
auf Kalnaes mek. verrsted in Tönsberg bestellt, die im Laufe
von 1)4 Jahren geliefert werden sollen. „

Airs Stadt irird Land.
Rüstringen, 25. September.

Werbcvcrsammliing für die 9. Kriegsanleihe. Im Rathaus¬
sitzungssaale WilhÄmshavenerStraße fand gestern astend eine
Versapim-kniig statt, um Werber für die 9. Kriegsanleihezu ge¬winnen. Die Versammlungwar gut besucht und ist der Zweck
erreicht Worden. Wegen Raummangel können wir erst morgen
ausführlich über dieselbe berichten.

30 Jahre Lehrer in Rüstringen. In Liesen Tagen feiert
der HanptlehrerKruse an der katholischen Schule im Stadtteil
Bant -das Jubiläum seiner 30jährigen Amtstätigkeit.

Die Bezugsscheine für Bekleidung sind nicht mehr im Rat¬
hause Wil-helmshavener Straße , iondern in der Schule an. der
WilhelnishavenerStraße cöhältlich. (Siche Bekanntmachung.)

Eine Sondcrbesteucrrnrgder Kriegsanleihe ist ausge¬
schlossen! Vielmehr werden die Kriegsanleihebösitzer schon nachder bisherigen Steuergesetzgebungbevorzugt. Doch darf bei
Leistungder KriegssteuerKriegsanleiheüber den Ausgabchurs
in Zahlung gegeben werden und ist ferner bei Umsätzen von
Kriegsanleihe nur ein Schlnßstempei von zwei Zehntel aufs
Tausend zu leisten gegen ein Mehrfaches(bis drei aufs Hundert)
bei Umsätzen in anderen Wertpapieren.

Die Kartosfelbezugsschcincfür Selbsteindeckungwerden
morgen im Kartofselamt (Schule Tonndeich) ausgtzgsben
Näheres siehe Bekanntmachung.

Rückführungvon Leichen Gefallener. Die Rückführung
von Leichen Gefallenerwird gestattet, für den Westen schon
jetzt, für den Osten vom 1. Oktober an. Auch die Rückführung
von Leichen Gefalleneraus Mazedonienist nunmehr erlaubt,die vom italienischen Kriegsschauplatz, aus der Türkei, aris der
Ukraine, und aus Finnland ist bis auf weiteres nicht zulässig-

Kleine Diebstähle. Gestern wurde vor dem Hause Göker-
straße 99 ein Herrenfahrrad, Marke Marine . Nr. 2794, ge¬
stohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. Auf dem Flur des Kriegs-
versorgungsamtes- wurde gestern ein Rucksack, den ein ' Be¬
sucher dort abgelegt hatte, gestohlen.

Festsetzung der Ficischrationder Selbstversorger. Ent¬
sprechend der vom 1. August 1918 ab erfolgten Verringe¬
rung der wöchentlichenFleischmenge für die versorgungs-
berechtigte Bevölkerung hat der Staatssekretär des Krregs-
ernährnngsamts durch Verordnung vom 20. September
1918 auch die Sätze für die Selbstversorger festgesetzt, so
daß ein Selbstversorger in Zukunft 400 Gramm «Dchlacht-
viehfleisch, gleichvielwelcher Art , oder Wildpret in der
Woche für sich verbrauchen darf . Die Neuregelung tritt
mit dem 26. September 1918 (R.-G .-Bl . Nr . 120) in Kraft.
Für Hausschlachtungen, die vor diesem Zeitpunkt vorgs-
no mmen sind, verbleibt es bei den bisherigen Anrechnung--
Vorschriften.

Wilhelmshaven, 25. September.
Straffere Organisierungdes Feuerschutzes der im Lust-

gefahrbcreiche liegenden Ortschaften und Rüstungsindustrien.
Um die Organisation des Feuerschutzesder im Luftgefahr¬
bereiche liegenden Ortschaften und Rüstungsindustrien
straffer zn fassen, sind von dem kommandierenden General
der Luftstreitkräfte, abgesehen von den Kriegsbmnddirek-toren, für die einzelnen Kreise Kriegsbrandmeister eingesetzt
worden mit der Maßgabe, auf Grund besonoerer Anord-

Nach der Vorstellung waren die drei noch in einem Restau¬rant zusammen.
Alexander war vom Spiel Lydias, die er noch nie gesehen

hatte, so berauscht, daß er den Eindruck wie ein teures, unan¬
tastbares Glück in sich verbarg. Ihre Gvazie hatte ihn in den
Zustand holder Entrücktheitverseht, wo man eine Welt liebl'.cherer
und vollkommenerer Geslchöpseahnt, als sie die grobe Erdenwelt
hervorbringt. Aber tiefer noch hatte ihn der unnachahmlich echte
Gefühlston getroffen, der unter ihrer leichten Anmut klang. So
konnte nur ein tiefempfindendes Herz sprechen. Er bat ihr im
stillen seine Zweifel ckb. Jetzt war er überzeugt, daß sie ihn
wirklich geliebt hatte. .

Während feines Beisammenseins aber ließ ^r Lydia diese
Wirkung nicht merken. Er rühmte vor allein die Vornehmheil
ihres Auftretens . Unter den mehr oder weniger steifen und auf¬
getragenen Komödianten wäre sie die einzige wirkliche Dame
gewesen. Wehr als seine Worte verrieten der Glanz smner Auge»
und seine aufgeregt fröhliche Laune seinen Zustand. Seine Frau
meinte, er wäre so vergnügt, als wenn er Sekt getrunken hätte.
Er «versicherte, Durst darauf zu haben, und ließ Weichen kommen.

Lydia blieb in ihrer Rolle. Sie war heiter, ohne Ausgelassen¬
heit. . Ueber das Lob der Vornehmheit schiensie hochbeglückt. Sie
erzählte, wie schwer es sei, als Frau, die ihre gute Erziehung
nicht vergessen konnte, unter den oft recht freien Theaternlenschen
sich zu bewegen. Wer sie hielte sich alle Kollegen drei Schritt
vom Leib, pflegte mit niemand Verkehr, was ihr schon eine Menge
Feindschaften eingetragen hatte. ,

Besonders die Grau von Lrmvurg, ihre Partner '» undRivalin , war eine entsetzlich intrigante Person. Und sie begann
einige Klatschgeschichtenauszukramen. Als sie aber Alexanders
enttäuschte Miene bemerkte, lenkte sie das Gespräch rasch in ein
anderes Fahrwasser.

(Fortsetzung jocht.)



Uung die Werke 'der Rustlungsindustrie und die örtlichen
Feuerköscheinrichiungsnin ihrem Kreise zu iiberwachen,
ferner größere Brand - und Explosionsstellenzu besichtigen.
Zum KriegNbrandmeisterfür den Kreis Wittmund ist Herr
Bleschke, Wilhelmshaven, ernannt worden; er ist beauftragt,
feuerpolizeilicheBesichtigungenvorzunehmen und zu diesem
Zweckedie in Betracht kommenden Gebäude und Grund¬
stücke zu betreten.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen,
Kriegs - Wohlfahrtsspiele . (Aus dom Bureau .)

Am Sonnabend findet als erste Opern -Vorstellung dreier Spiel¬
zeit Der Garbier von Sevilla , komischeOper von G. Rossini, statt.
Die musikalische und szenische Leitung liegt in Händen von H.
Dr . Maurer . Die Hauptpartien sind folgendermaßen besetzt:
Rosine Anna Zaletvski , Figaro Hofopernsänger Frorath vorn Hof¬
theater Braunschweig , Bariolo Hans Geyer, Almao .vu Max
Schwabe und Bafilio Paul Krengel.

Das Pf a d fr n de rk o r p s Wilhelmshaven macht
am Sonntag den 29. d. M„ 6.30 Uhr morgens ab Wallstruhe , eine
Bootsfahrt mit Angehörigen nach Reepsholt , um Vogeloeersn zu
Marmelade zu holen. Anmeldungen der Teilnehmerzahl bis
spätestens Freitag , 6 Uhr nachm., un Heim Peterstr . 70 (1 Mk.
für Essen usw. je Kopf mitbringen ). Die Mitglieder des Pfad¬
finder -Vereins sind herzlich willkommen . -

Schortens. E ln e b r>u ta l e n ieE>Lrt r ä cht l ge Tat
ist in einer der letzten Nächte auf der Weide des Landmannes
Eimen gegen ein Pferd verübt worden. Die vierjährige Stute
würde durch einen Stich in den Hals getötet. Der Stich ist
wahrscheinlich mit einer Zeile ausgeführt worden. E. hat auf
die Ermittelung des Täters 600 Mk. Belohnung aus-gesetzt.

Sillcnstcde. D ie W jeder Wahl des Au tio na to r s
Albers zum Gemeindevorsteher  der hiesigen Ge¬
meinde hat die Bestätigungder Vorgesetzten Behörde gefunden.
Mbers ist bereits auf fein Amt verpflichtet worden.

Jever. Stä dti sche Ka rt ö ffelv erfo  r g un  g. Im
Bezirke der StadtgemeindeJever können Kartoffeln von den
Berteilungsstellsn nur gegen Vorlegung von Kartoffelkarten
'bezogen Werden. Dis Ausgabe der Karten findet im Rathause.
Zimmer 4, statt, und zwar zunächst an Personen, die gar keine
Herbstkartosfeln aus eigener Ernte haben (als solche gelten auch
Anbauer mit weniger als 200 Quadratmeter Anbaufläche), für
LebensmittelkartenNr. 1—500 Donnerstag vormittag von
bis 1 Uhr, Nr. 501—1000 Donnerstag nachmittag von 3 bis
6 Uhr, Nr. 1001—1500 Freitag vormittag von 8!̂ bis 1 Uhr,
Nr. 1501—2000 Freitag nachmittag von 3 bis 6 Uhr, Nr. 200t
bis 2500 Sonnabend vormittag von 8)̂ bis 10 Uhr, Nr. 2501
und höher Sonnabend vormittag von 10 bis 1 Uhr. Die teil¬
weise versorgten Kartofselerzeuger können Karten abfordern, so¬
bald ihr Ernteergebnis festftsht, die Abforderungmuß bis zum
7. Oktober erfolgen. Matz -Vordrucke zu KartosWbezugs-
scheinen werden ebenfalls im Zimmer 4 des Rathauses abge¬
geben. Die Abstempelung der ausgefülltenScheine erfolgt vom
Montag nächster Woche an, für jeden zu beziehenden Zentner
wird dabei eine Gebühr von 60 Pf. erhoben. Aus den Bezugs¬
scheinen ist oben links die Nummer der Brotkarte zu vermerken.
Es wird noch darauf Angewiesen, daß der im Bezuasschein ge¬
nannte Erzeuger sich dem Verbraucher gegenüber vorher  zurLieferung verpflichtet haben muß.

— Karbidverteilung.  Haushaltungen aus der
Stadt , die Karbid für Beleuchtungsziveckebeziehen wollen,
haben sich bis zum 30. d. Mts . bei einem Kleinhändlerin die
Kundcnliste eintragen zu lassen. Die Händler haben die abge¬
schlossene Liste am 1. Oktober im Rathanse vorzuleaen. Haus¬
haltungen. denen elektrisches Licht zur Verfügung steht, dürfen
nicht eingetragen werden.

Nordenham. Eine  S tad tra  t s s i tzu n g findet mor¬
gen, Donnerstag, den 26. September statt. Die Derhandlungs-
gegenstände sind folgende: 1. Aenderung des Statuts betr. die
Sparkasseder Stadt Nordenham (2. Lesung) : 2. Aussetzung
der Stadtratswahl ; 3. Bewilligung einer Vergütung für Er¬
teilung des katholischen Religionsunterrichtsin der Realschule:
4. Verkauf von Bauplätzenan der Hansingstrciße:  5 . Ankauf

des Auhendeichs(2. Lesung) ; 6. Ankauf der GräperichmLand¬
stelle(2. Lesung) : 7. Aufnahmeeiner Anleihe: 8. Verschiedenes.

— Arge Verstimmung  herrschte ster gestern
m Konsumentenkreisen, als bei den Kaufleuten anstatt der
fälligen Butter der wenig tröstliche Bescheid gegeben wurde,
die Butter werde diesmal einen Tag später anZgegebsn.
Am gleichen Tage und zwar nachmittags von 3 dis 5 Uhr
fand auch im Rathaufe die wöchentliche Lebensmittelab-gabe
an Kranke und Kinder statt und, weil der Leiter der Lebens-
mrttelausgabe und die städtischeL-ebensmittelkommifsion
wahrscheinlich fürchteten, aus ihrer gewohnten Ruhe gebracht
zu werden, wenn sie außer der Abgabe von ca. 300 vorge¬
wogenen Paketen mit Lebensmitteln an Kranke und Kinder
auch noch am gleichen Tage die Butter an die Kauflei'te aus¬
händigen sollten, so verschob man diese Ausgabe der Gemüt¬
lichkeit halber aus den nächsten Tag. Man scheint ans un¬
ferm Rathaus der Meinung zu sein, daß die Einwohner das
bischen Butter Wohl früh genug verzehren können und es
daher auch mit der Ausgabe keine Erle hat. Daß aber ge¬
rade die Arbeiterschaftauf das wenige mit Schmerzen wartet
und daher auf pünktliche Lieferung unbedingt bestehen muß,
scheint den Herren auch im fünften Kriegsjahre noch nicht
einzuleuchten. Wer es allerdings nicht nötig Hut, ans die
kleine Porsion Fett zu warten, dem kommt es natürlich auch
auf einen Tag mehr oder weniger nicht an, es darf aber
dabei nicht vergessenwerden, daß nur wenige in der glück¬
lichen Lage sind, Hamsternzu können.

Einswarden. K r te g s f ü rf o rge . Am Donnerstag
den 26. September, nachmittags5 Uhr, Versammlung der Vor¬
stände der Franenvereine und der Mitglieder der Kommission
für die Familien-Fürjorge in MutschkesGasthof in Eins¬warden.

Delmeuohrst. Städtische Lebensmittelver-
sor gung . W a renverteilung.  Die Belieferung der
Warenscheine ist durch Aushang in sämtlichen Verkaufsstellen
bekannt gegeben. Eine zweite Verteilung kann wähnend der
laufenden Periode nicht ftattfinden. Die Abgabe der Waren an
die Verbraucher wird am Donnerstag den 26. d. Mts . be¬
ginnen. Es ist genügendWare vorhanden, um alle Waren-
fcheine voll beliefernzu können. Den Kleinhändlernist bei
Vermeidung strenger Strafmaßnähmen die Warenabgabe an die
Verbraucher vor dem festgesetzten Termine verboten. — Süß-
sto f f (Sa cha r i n) kann im Austausch gegen Warenschein 277
und Zwar auf je 2 Scheine 1 Paket (H-Packung) zum ausge¬
zeichneten Verkaufspreiseabgegeben beNv. entnommen werden
in den Verkaufsstellen: H. W. Bllsing, Langestraße, Heinrich
Diercks, Langestraße, Ehr. D. Meier, Langestraße, Gebr.
Müller (Jnhcwer Gg. Görlich), Langestraße. — Lebens¬
mitt e l !ka r t e (So nde rzulag  e). Im Austausch gegen
Abschnitt 10 und gleichzeitiger Abgabe einer Brotmarke über
600 Gramm Brot können 500 Gramm Zwieback oder Keks in
Paketen von zirka 100 Gramm oder Tüten von 250 Gramm
Inhalt zum ausgezeichneten Verkaufspreise abgegöben bezw.
entnommenwerden in den VerkaufssMen: Müller, Lange-
stcaße, Achsel, Bähnhofstraße, Stolle, Orthftraße.

ff Emde». Ein bedauerlicher Unfall  ereignete
sich am Sonnabend abend auf der Insel Borkrim. Auf der
sogenannten Kiewitt-Jnsel (Spielplatz in den Lünen ) spielte
eine Anzahl Kinder, wobei der neunjährige Knabe des Lcmd-
sturmmannes St . so unglücklichhinfiel, daß er sich eine
schwere Verletzung des sinken Armes zuzog. Sein Vater,
der hier dienstlich beschäftigtist, nahm den Verunglückten
mit nach der Dr . Bakkerschen Klinik, woselbst außer einem
Armbruch das Aussetzer: aus dem Gelenk festgestellt wurde.
Stach Anlegung eines Verbandes und tveitecer ärztlicher
Hilfe konte der nKabe nach seiner elterlichenWohnung wie¬
der entlassen werden.

* — Die b sta hl . Einem Matrosen, der ein angeb¬
lich obdachlosesFrauenzimmer hier kennen gelernt hatte
und ihm Erfrischungen geben ließ, stahl ihm aus Lank für
seine Wohltaten in seiner Wohnung, wohin er dasselbe mit¬
genommen hatte, 800 Mark. Die Angeschuldigtebestreitet
auf das entschiedenste die ihr zur Last gelegte Tat.

ff __ Gefaßster Einbreche  r. In der Nacht vom
Sonnabend auf Sonntag wurde bei dem an der Neutorstraßs
wohnhaften Weinhändler Kappelhoff ein Einöruchsdiebstahl
verübt, bei welchem dem Gauner 30 Mark in die Hände
sielen. Die bereits gut eingepackte Wäsche hatte er liegen
lassen müssen, da er vermutlich in seinem Tun gestört wor¬
den ist. In der verflossenenNacht wiederholte er seine ver¬
brecherische Tat , um das Versäumte rmchzuholen, wobei ihn
dann sein Geschick ereilte und er auf frischer Tat ertapptwurde. Der Täter war ein in Marineuniform gekleideter
Mann , der seinen Eingang wahrscheinlichdurch ein zer¬
brochenes Fenster ge nommenhat.

Aus «rlleir LVelt
Eine Bluse aus — Kranzschlcsicn. Eine originelle Art

wandte eine in Heide (Holstein) wohnende Witwe S . an, um
in den Besitz einer seidenen Bluse zu komnren. Sie stahl
vom Grabe des verstorbenen Stadtrats Schölermarm sämt¬
liche Kranzschleifenund verfertigte sich daraus eine pracht¬
volle Bluse. Das Heider Schöffengerichthatte aber kein
Verständnis für die Blusennot Ser putzsüchtigenWitwe und
verurteilte sie zu -drei Wochen Gefängnis.

Vvllstrecktes Todesurteil . Am Sonnabend früh wurde
an dem Ober-Signalgasten Nieinann, der im Sommer d. I.
in Kiel im KitzebergerHolz ein Mädchen ermoroet hat, die
Todesstrafe durch Erschießenvoll streckst

Briefkaste » .
Nnus ! Auf Ihre Anfrage , von welchem Zeitpunkt ab den

Zeitlöhnern auf der Kaiserl . Werft ein M i n d e st lohnzuschlag
von 60 Prozent zusteht, wird uns vom Metallarbeiterbureau mit¬
geteilt , daß, soweit diesem bekannt ist, dieser Lohnzuschiag gemäß
der Vereinbarung mit den Vertretern der Arbeiter -Ausschüsse und
der gewerkschaftlichen Organisationen im R . M. A. am 12. Juli
d. I ., v,om 5. August 1918 ab gezahlt werden mußte.
Wenn Sie als Zeitlohner noch immer einen geringeren Lohn-
zuschlag erhalten , dann beschweren Sie sich bei Ihrer Direktion
oder dem Arbe-iterausschuß . Falls diese Beschwerde, wie Sie Mit¬
teilen , bereits angebracht und bisher ohne Erfolg geblieben ist,
dann steht Ihnen der Beschwerdeweg an das R. Nst A. offen . Sie
wenden sich wegen der Eingabe am besten an ihre Organisation,
die der Metallarbeitevverband sein dürfte.

rvetteVoovtzcvfase
Donnerstag: Veränderlich, geringe Wärmmnderung, Nieder-

schlage wahrscheinlich.

Hunde an die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderste:
Linie in die rückwärtigenStellungen gebracht. Hunderten
unserer Soldaten ist das Leben erhalten, weil Hunde ihnen den
Meldegang abnahmen. Militärisch wichtige Meldungen sind
durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelängt.

Obwohl der Nützen der Meldehunde überall bekannt ist,
gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche sich
nicht entschließen können, ihr Tier dem Vaterlandezu leihen!

Es eignet, sich Schäferhund, Dobermann, Airedale-Tecriec,
Rottweiler, Jagdhunde, Leonberger, Neufundländer, Bern¬
hardiner, Doggen und Kreuzungen aus diesen„Rassen, die schnell,
gesund, mindestens1 Jahr alt und von über 50 Zentimeter
Schulterhöhesind. Die Hunde werden von -Fachdresseuren in
Hnndeschulen abgerickM und im Erlebensfällenach dem Kriege
cm ihre Beisitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorg¬
samste Pflöge. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt
werden. Die Abholungerfolgt durch Ordonnanzen.

Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes!
Die Anmeldungenfür Kriegshund- und Meldehundschulen

an Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin-Halensee, Kur-
füistendamm152, Abteilung Kriegshunde, richten.

Bekanntmachung.
Meksiliittel-NejtekW.

Die Bestellabschnitte der am Mittwoch den 28. Sept.
ansgegebenen Lebensmittelkarten sind bis Sonnabend den
28. September wie folgt abzugeben:

1. für Brot , Kranke,rbrot und Zwiebeck bei den
Bäckern und Verkaufsstellen , bezw. Krankenbrot - und
Zwiebackbäckern,

2. für Butter bei den Kaufleuten bezw. Verkaufs¬stellen der Molkerei Neuende.
3. für Zucker und Lebensmitte » Nr . 1 bis 24

bei den Kaufleuten . Zur ganzen , bezw. teilweisen
Abgabe der Marken an die Volksküchenbezw. Massen¬
speisungen sind die Marken iHts 4 und 8 bis 12
bestimmt. Die VestetlabschnittM bis 4 sind daher
von den Gästen der MassenspsiWM und Volks¬
küchen an die betreffenden Küchen abzugeben.

4. für Käse Nr. 28, 28, 27 und 28 bei den Verkaufs¬
stellen des Konsumvereins , des Werft - Wohlfahrts-
Bereins , der Molkerei Neuende und den städtischen
Verkaufsstellen Gökerstratze und Wilhelmshavener
Straße.

Die Geschäfte haben die gesammelten Bestellabschnittezu 100 Stück geordnet

am Dienstag den». Moder W8
und zwar tl. bis L vormittags und I- bis 2 nachmittags
in der Kartenkontrolleabzugeben.

Rüstringen , den 25. September 1918.
Kriegsversorgungsamt Rüstriugen.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 27. d. M ., wird auf unserem Lager

Gäkerftraße 62 von 8 Uhr morgens ab

Vallei »st»sh
ausgegeben . Die Bons hierfür können am Donnerstag,
den 26. d. M -, bereits im Kontor des Lagers gegen Zah¬
lung von 7,50 Mk. pro Ballen unter Vorlegung des Vrot-
ausweises in Empfang genommen werden . Es wird nur
tzn, Ballen pro Haushalt abgegeben. Für verlorene Bons
Ird kein Ersatz geleistet. (4097

KriegsvexsorW'ugsamt RiWriugr».

Bekanntmachung.
Auf Feld 3 der Schwerstarbeiterkarte vom 19. bis

25. September wird

Pfund Speckwmst oder
llnoblauchwurst

auf Nr . 3 der Schwerarbeiterkarte vom 19. bis 25. Septbe.
sowie auf Nr . 3 des Rüftringer Werstausweises vom 12. bis
18. September wird 4098

1«Pfund Speckwurst oder
Unoblauchwurst

ausgegebeu . Der Berkaus findet am Donnerstag den
26. September und Freitag den 27. September in nachfol¬
genden Schlachtergeschäften statt:
L. Eichler, Müllerstraße 10 L . Krause, Müllerstr . 44
E. Schmäke, Gökerstratze 54 Joh . Storm , Einigungsstr . 38
W.Clement, Mitscherlichstr.29 A. Cramer , Bismarckstr. 155
S . Naß , Grenzstraße H. Müller , Metzer Weg 2
Fr . Rethorn , Werftstr . 2 Werft -Wohlfahrtsverein
O. Fehrmann , Roonstr . 172 Wilhelmshav . Straße 88.

KriegsversokguugSamt Rnstringen.

Bekanntmachung.
Wegen Verlegung der Bezugscheinstelle von Rathaus

Wilhelmshavener Straße nach der Schule Wilhelmshavener
Straße 79, bleibt morgen 4086I»« M den 2S.gentMerM
die Bezugscheinstelle geschlossen. Ab Freitag befindet sich
die Ausgabestelle für Bezugscheine in der Schule Wilhelms¬
havener Straße 79, zweiter Eingang.

Rüstringen , den 25. September 1918.
Stadtmagistrat (Bekleidungsstelle - .

' s. SMeiMer
werden am Donnerstag , den 26. September , im Kartoffel¬
amt , Schule Tsnndeich (kleines Schulgebäude , Ulmenstraße ),
ausgegeben für die Familien , deren Namen beginnt mit
den Buchstaben ü , 6 und v , Freitag für die Buchstaben L,
Sonnabend für die Buchstaben l? und 61.

Die Brotausweiskarten und die Bedarfsanmeldungen
sind vorzulegen und die Vezugsscheingebühren zu entrichten.

Städtisches Kartoffel - und Gemüse -Amt
Rüstriuge«. 409g

Gedenket nnserer MdeklkiöuilMelle!
Die jetzige Zeit stellt große Anforderungen an unsere

Altbekleidungsstelle.
Trotz der regen Unterstützung , die uns durch die

Freigebigkeit unserer Mitbürger geworden ist, ist es uns
eider nur im beschränkten Matze möglich, die Versorgung
mit billigen Kleidungsstücken und Schuhwaren durchzuführen
Auch müssen wir darauf bedacht sein, unsereheimkehrenden.
Krieger mit guter und billiger Kleidung zu versehen.

Wir richten daher an alle diejenigen, die noch im Besitz
von entbehrlichen Kleidungsstücken und Schuhen sind, erneut
die dringende Bitte , diese unserer Altbekleidungssteste zu
überweisen.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und genügt
in solchen Fällen eine kurze Mitteilung durch Postkarte
an uns oder unmittelbar an die Altbekleidungsstelle.

Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen hilft der
Betreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern verhilft
sich selbst dadurch ohne Prüfung der Notwendigkeit zu einem
Bezugsschein über ein neues Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenkleider , Leib- und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen und
hierfür Abgabebefcheinigungen ausgefertigt.

Für die abgegebenen Gegenstände wird der von unseren
Sachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.

Unsere Attbekleidungsstelle befindet sich am Vismarckplatz
Nr . 6 (früher Bambergschen Laden ), ist werktägig geöffnet
von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags.

Wilhelmshaven , den 9. Februar 1918.
Städtisches LeL^nsnirttelcrnrt.

Bekanntmachung.
Die Haushaltungsvorstände machen wir darauf auf¬

merksam, daß gemäß unserer Bekanntmachung vom 20.
d. Mts . der noch benötigte

Bedarf an Brennstoffen
auf dem vorgeschriebenen Meldebogen uns bis spätestens
den 26. d. Mts . einzureichen ist. Meldebogen werden am
Schalter 1 und 2 im Lebensmittelamt verausgabt.

Weiter machen wir darauf aufmerksam, daß mit der
allgemeinen Beheizung erst nach von uns erfolgender Be¬
kanntmachung begonnen werden darf . s4094

Wilhelmshaven , den 25. September 1918.
GirtskshlsirstsAs.

Am Abend des 9. Sep¬
tember d. I . ist dem Ober¬
maaten Johann Tielsch in
Rüstringen , Mühlenweg 10,
im Stadtpark ein neuer Ma¬
rineüberzieher gestohlen wor¬
den. In der Seitentasche be¬
fand sich eine schwarzlederne
Brieftasche mit folgendem In¬
halt : Urlaubsausweis der5.K.
II . W.-D ., Urlaubsansweis
vonS .M . S . Nassau, Passier¬
schein seiner Frau (ausgestellt
von der Kommandantur ), eine
schwarzlederne Ztgarrentasche
und ein weißes Taschentuch,
gezeichnet 4 . D.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 685/18.

In der Zeit vom 9. bis
14.September d. I . sind der
Frau Dademann in Rüst¬
ringen , Schillerstraße 18, aus
ihrer Wohnung zwei weiße
Bettbezüge und ein weißer
Kinderbettbezug gestohlen
worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachrichtzur
Akte 696/18.

An>Vormittag des 10.Sep¬
tember d. I . ist der Arbeiterin
Frau Henner in Rüstringen,
Wilhelmshavener Straße 52,
aus dem Unterkunftsraum des
Minendepots in Mariensiel
ein schwarzes , halblanges
Tuchjackett, versehenmit einem
weißen Kragen , gestohlen
worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und . Nachricht zur
Alte 697/18.

Rüstungen , 19. Sept . 1918
Dep Amtsauwalt.
I . V.: Hardcrs.



Steckbrief.
" Gegen dieArbeiterin Auguste
Wessels, geboren am 31. Ok¬
tober 1891 in Bremen, welche
sich verborgen hält , soll eine
durch Strafbefehl des Groß-
herzoglichen Amtsgerichts in
Rüstringen vom 27. Juni
1918 erkannte Gefängnisstrafe
von 2 Wochen vollftrecktwer¬
den. Es wird ersucht, die¬
selbe zu verhaften und in das
nächste Gsrichtsgefängnis ab¬
zuliefern, sowie zu den hie¬
sigen Akten 6 138/18 sofort
Mitteilung zu machen. Der
Steckbrief erlischt am 14. Sep¬
tember 1923.

Rüstringen , 14. Sept . 1918.
Grotzherzoglich. Amtsgericht,

Abteilung III.
In unser Genossenschafts-

register ist zur Genossenschaft
Gartenbau -Kolonie Lebens¬
born , e. G. m. b. H. in Bant,
heute eingetragen : An Stelle
des ausgeschiedenen Vor¬
standsmitglieds Thienemann
ist der Geschäftsführer Hans
Carstensen in Rüstringen in
den Vorstand gewählt . s4077

Rüstringen , 7. Sept . 1918.
Grotzherzoglich. Amtsgericht,

Abteilung I.

Schönes

Wohnhaus
im Zentrum der Stadt,
mit klein. Garten , Spül¬
klosett, elektrischemLicht
usw. vorhanden . Eine

^Wohnung kgnn evtl,bald
bezogenwerden. Kriegs¬
anleihe wird in Zahlung

Igenommen. ft089
Nähere Auskunft erteilt

Aukt. Witte,
Marktstraße 63 I . H

>> »>

Weil . Wilke Witten Erben
wollen erbteilungshalber ihr
an der Kopperhörner Straße,
Ecke Kirchreiherweg belegenesMssmWik
zur Größe von 1742 gm zum
Antritt auf den 1. Oktober
öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen.

Die Ausbietung soll sowohl
im ganzen , als auch das
Wohnhaus niit Garten allein
und der Bauplatz am Kirch¬
reiherweg, Ecke Kopperhörner
Straße , zur Größe von 600
bis 700 gw besonders erfolgen

Im Wohnhause ist sofort
eine Wohnung beziehbar.

Zweiter  Versteigerungs-
Termin findet am

AnnerZtag r>en28 . seM

MM 7 W
in Heinkens Gastwirtschaft,
„Siebethsburger Hof ", Hier¬
selbst statt . 3920

Rüstringen , 16. Sept . 1918.
« . VSI - SSS

amtl . Auktionator.

Zu verkaufen modernes §

L
in nächster Nähe der
Stadt , m. 1000 gm groß . ^
Garten zu verkaufen . !
Das Haus ist zum I . !
November beziehbar.

Näheres durch f4088
Aukt. Witte,

Marktstraße 63 I.

VMMea
Mellumstr ., Mmenftr »,

Markthalle Bant.
Zu kaufen gesucht ein

SilM - Miil N AM
Näheres b. Wtlh . - e Vries,

Bier - und Speisehalle,
Börsenjtraße LI.

Auf ins

MtkWÜ
Täglich das große

Spezialitäten Programm
Anfang 8 Uhr.

AM!
demjenigen , der mir den Ruck¬
sack, wenn auch ohne Inhalt,
welcher sich Sonnabend abend
im Hausflur des Kriegsver-
orgungsamts , Gökerstr. 82,

befand , wiederbringt oder mir
behilflich ist, denselben wieder
zu erlangen ; da derselbe ein
teures Andenken von meinem
Sohn ist. Abzugeben beim
Hauswirt , Gökerstraße 82IV.

praktischer unck Zrünck/ic/ier

mit festem meikockisc/i. /Vane
u.mckivickue/i.Kekancki.brinZt

Deutsch/Kechtrchrel-
bunZ unct Lprachtshre/,
Rechnen , DuchÄhrunF
/ein/ ., ctoppette u. amert-
kantsche/ , / /anckelskorre-
sponctsnr / deutsche unct
snZttsche/ , lVechsettshre.

-4bt. / / .' § chönschrethsn,
Tkunctschrt/t, hlaschi 'nen-
schrsi 'b. fversch . §>-steme/,
§tenoAraphie / 6abetsber-
Aer unct § totre -§chre>>/.

lei/llnF : § /aatt . Kepr. Lehrer.
. -4nmetctZ. erbeten mittaZs

1—3 l/hr , abencls 6—9
l/hr /ausser Lonnabencts/,
LonntaZs nur 10—3 k/hr.

iVithetmshaven,
Koonstrasse 13, AeAenüber

Davarta -örauere ».

Me«-«.SW-
rimm«

SM-,Mn-ii.
ZMWiMitt

^Große Auswahl in allen
Preislagen.

Geschäftshaus
für Raumausstattung

Wilhelmshaven
1« Gökerstraße 18. 8

MN

WWeMav.
Marktstraße 38 . I

Friedrichstr . 4, Part . l.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl . Garde¬
roben prompt und brll »g.

Arbeiter gesucht,
der Lust hat , zeitweise nur an
der Maschine zu arbeiten.
Böttger , Dampftischlerei.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Kreise werden auf die vom Großherzog¬

lichen Staatsministerium erlassene Verordnung von» 18.
Juli d. I ., betreffend die Brot - und Mehlverbrauchsordnung
usw , und der dazu vom Amtsvorstand erlassenen Ausfüh¬
rungsbestimmungen vom 9. August d. Js ., hingewiesen.
Den Bäckern, Müllern , Konditoren und Brotniederlagen
wird je ein Abdruck durch die Gemeindevorsteher zur Kennt¬
nis und Beachtung zngefertigt werden . Die übrigen
interessierten Kreise können die Bestimmungen beim Amts¬
vorstand einsehen.

Die Brot - und Mehlverbrauchsordnung für den Amts¬
verband Jever vom 11. August 1917 tritt damit außzqKraft.

Jever , den 19. September 1918. ^
Amtsvorstand des Amtsverbandes Je

gez. Mücke.
WA

MW-MUMs-Spick
im Parkhans.

Sonnabend den 28 . Septbr .. abends 8.13 W:

Der Harbier
von Sevilla.

K o m ische Oper  in zwei Akten von G. Rossini.
--------- Opernpreise l ----- ---

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße. 4079

Suche sofort ein. schulfreien

hausbmschen
für den ganzen Tag , sowie

2Laufburschen
für den Nachmittag . s4083

Pittzhans Tasse.

gesucht für sofort od. später.
Schoel , Peterstr. 27, II . l.

Für besseren Haushalt ein

Mädchen
für vormittags gegen guten
Lohn ges. Frau Herberholz,
Bismarckstr. 185 s40SS

Fs.an
für Freitags z. Reinemachen
gesucht. Kurze Str . 14 M.

Achtung! Achtung!
Kriegsbeschädigte!

Am Donnerstag den 26 . M.
abends 8 Uhr , findet eine

MMe TeAmullUW
für alle Kriegsbeschädigten von Wilhelmshaven , Rüstringen
und Umgegend im Parkhaus , kleiner Saal , oben statt.

-Tagesordnung ; -
1. Die Interessen der Kriegsbeschädigten !und ihre

Förderung.
Referent : Herr W . Silberberg , Vorsitzender der Vereini¬
gung der Kriegsbeschädigten von Wilhelmshaven -Rüstringcn.

2. Freie A>lssprache.
8. Verschiedenes. ' f409ö

Da das Interesse an der Besprechung dieser Frage ein
sehr großes ist, werden hierdurch alle Kameraden freund-
lichst eingeladen . Der Einbernfer.

Siebethsbnrg , Etörtebecker - n . Edo -Wiemken -Str

ff. Aankfurter Apfelwein
in Gläsern nud Flaschen. 1' uril » utILe

L

Kmst-Wie
8ll1ö

AMIÄIM WrstW
bietet ein Besuch im 4090

MWWW -MU
GlH-MklWN

Wich' . -MWm!

Haarscharf
werden Ihre Messer , Scheren , Rastermesser « nd

Rasierklingen in kürzester Zeit geschlissen.

Solinger Stahltvnrenharrs
Marktstraße 40 . 402s

Wein-, Sekt- «. Bminflgsllje«
kanst zn hohen Preisen j2072Marttftr.38.

voppeikksne.
!Serltrerr ütto pergancke.

4076vommmg Sen rb. September ms r

grormZttsurr-slbenü
-kV kiniagervorttagrkiinsilerin Melsnie Nüftn

er irttltt gsnL ttgebtttrk ein Otto?ergauUe.

SolWll StaWamhaas
Mktjtratze 40

bietet die größte Answahl in feinen  Tafel » nnd
Gebrauchsbestecken , Löffeln , Rsierapparaten , Rasier¬

messern , Rasierklingen , Scheren , Taschen-
Lampen « nd Feuerzeugen.

MW »N IM«MW » "
RAM S«!dM Mitten. «RR 4024

l 'oäes - ^ nreiLe.
Konto morAsn 6' /- Kbr vorsokioä vaob

lävAsrsm Doiäou uusors liobo , Auto Uuttor,
LobwioAsrmuttsr uuä Krosswuttor , äis

Mtise INarie Oorün
Zob . VoZts

im llltor vou 77 labroü . Km stillos Doilsiä
kittell äis trauornäsu Kmtorbliob «nsll:

l^rieckricli Loreles uuä Drau Kololls
^sb . Dsräos , MMotb

Wilhelm Llsment ullck Vrs.n Kolsus
Asb. Oorclss, KüstrillASll

veorx Lorckes nnä l 'ran VVilbslmIllv
Asb . IVsmpoll , Konollkoop.

Kio UsorckiAnuK Lllclst am Lollvabsuck
llaobwittaA 2'/. Kbr vom Nransrbauss , Kit-
sobsrliobstrasss 29, ans statt . 4082

*
Loi äsn lötston Kartell Lämpkoll im W ostöll

kallä äsr VorwaltullZsallvartor

Max Mbinger
lllkabsr äos Lissrlloll Lrouiros 2. Ll . Ullä äos

Kriöäriob -̂ nANSt-Lrourss 2. LI.
äoll Kslckslltoä . LsZabt , strebsam vllä nll-
bockillAt / uvsrlässiK , bsrooktiKts sr su ckoo
seköllstoll KoükllNllZoll in ssillsm Lornks.

Km äanorlläos ^ .lläolllcsa bloidtikmASwiss

RüstrillASll , ckoll 23. Lsptsmbsr 1918.

Orosskerroxlick 01ciendurLi8ckes
/1ml Küslrinxen . 4092

Or . Killmor,  Umtskauxtmall ».

4«
Zugenttwedr Wrttiugen.

DtaoLrukl
Voll Koläslltoä fürs Vatsrlauä tanä äsr

obsmaliZs luvAmavll äsr 3. LompaZllis äsr
KüstrillKsr äuAolläwökr , Koiroitsr

Max̂ eltbinger
Illkaber äos Lissrnoll Lrsuros 2. LI . nllä äos

I 'rioärlok -H.NAust-Lrousos 2. LI.
Lr war bis sn ssiusm Oiollstoilltritt oiv

stets sikriZss nuä trsnss luKSlläwskrmitKlioä
nllä aUZomoill bvliodt doi l?nbrorll nvä
Lamsraäsll . 4091

Dis InKolläwskr botransrt soillsll Noä
ank äas tiststs Nllä wirä ssill Lväsvlrsv in
Lkroll kaltsll.

LüstrillAoll , äoll 24. Lsptsmbsr 1916.
Nr . IMInier , L.mt8banxtmasll.

BemiiW« M
Ecke Bremer und

Grenzstratze.

Flebmm.
Obere Räume.

Auftret , bestauserwählt.

12
Künstlerinnen!

Eintritt 30 Pf .,
nach 10 Uhr 20 Pf.

Mer
Gastspiel Hartenstein

Heute
und folgende Tage:

Er oder Er
Burleske in 2 Akten.
Hartenstein in seiner

Doppelrolle als Max
und Moritz.

Vorher:

Der Me MM
Rauchen streng verboten

Delmenhorster
Tnkuerbund.

NaHrafr
Den Mitgliedern hier-

durch die traurige Nach¬
richt, daß unsere treuen
Turngenossen

und

8

Opfer des fürchterlichen
Weltkrieges geworden
sind. Ehre ihrem An¬
denken! s4078

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweiseherz¬

licher Teilnahme u. die Een
Kranzspenden beim Hinschei¬
den unserer lieben unvergeß¬
lichen Paula sprechen wir
allen Freunden u . Bekannten,
ihrer Lehrerin , Schülern und
Schülerinnen , insbesondere
Herrn Pastor Fortmann für
seine trostreichen Worte am
Grabe unseren tiefgefühltesten
Dank aus . j4074

Paul Kirchner u. Frau.

Danksagung.
Für die vielen Beweiseherz¬

licher Teilnahme u. die vielen
Kranzspenden, sowie sür die
schönen Worte des Herrn
Pastor Harms am Grabe
meiner lieben Frau , unserer
lieben Schwester und Schwä¬
gerin jagen wir hiermit Allen
unfern innigsten Dank. s4087

Friedrich Asendorf.
Familie August Oette « .
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